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Nummer 29 


Die schweigende Mauer 


Zu Tischa Beaw 


Zwischen dem Charakter eines Volkes und seinem 
heiligsten Symbol besteht ein tiefer Zusammenhang. 


= | Riti. 


In ge! 
keleriesen 


eine vertraumte Y aldwıese von 


umgeben 


TEL Ta fi: . . 
Von diesem Flecken Erde geht ein Zauber aus, 
über die Grenzen der Schweiz hinaus krumme 
Diese Wiese ist ewig. wie die 


der weit 
Riicken 
Natu | 


gerade macht 
überall. 

Das alte Rom gipfelte im majestätischen 
der Stätte siegender Staatskunst. 

Die Vereinigten Staaten. dieses Land überschau- 
mender Lebenskraft, sehen im prunklosen Wohnhaus 
eines großen entschlossenen Mannes ihr Idol. Kein Ame 
¿bom sel 
fachen Zimmer des Staatsgrunders George Washington 
in Mou ແໃ? 

Der mächtige Kreml bleibt des Kussenyotkes inne] 
ctes Zentrum. ob nun die Zaren hier herrschten oder ihr 


Kapitol. 


Gegenpol. 

Und den Juden gehor: 
Maner. nicht als eine zweitausendjährige Mauer, Rest 
eines Baues, der der Unendlichkeit und zugleich der 
Hinanfziichtung der Menschheit auf Bergeshóhen zu 
henen bestimmt war. Heute noch ragt dieses Men- 
schenwerk gewaltig in die Hohe, groli und anklagend. 
rilstemd und erschiitternd. 

Auch dies ein Symbol? 


eine zweitausendjährige 


Fin Gleichnis jüdischen 


Wesens? 
Ist diese Mauer nur eine Frinnerung an Zeiten, die 
ewig schienen, aber unw i derbi inzglicn dahin sind ? |si 


die Gegenwart und die Zukunft des Judenvolkes nur ein 
Seufzen nach der Vergangenheit? Hat es wirklich keine 
Baumeister mehr im schópferischen Stamm der Erde 
mit Plinen und Zirkelmaf und einem Heer von uner- 
miidlichen Arbeitern? 

Zu solchen Fragen schweigt die alte Mauer, wie sie 
auch zu den Triinen all derer schweigt, die den Kopf an 
ihre majestätischen Quadern legen. 

Was fiir ein erhabenes Schweigen ist um diese 
Mauer! 

Sie blieb stumm zu einem jahriausende schon an- 
dauernden Zug schweigend Duldender um diese runde 
Erde, der eine unbegreifliche Mischung von ungebro- 
chenem Lebensmut und Schande — nicht fiir die Wan- 
dernden — war und ist. Die Mauer schwieg, als Spaniens 
glühende Sonne den Juden unterging, und zu Chmiel- 
nieckis Pogromen in der Ukraine; sie schwieg zur be- 
ginnenden Wiederaufrichtung des jiidischen Stammes 
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vor 150 Jahren und zu einem Zusammenbruch in unse- 
ren Tagen. der Jeremias triinenvolle Weissagungen well 
hinter sich läßt. Und sie schwieg zu Spinozas und Ein- 
steins Geistestaten und zu Theodor Herzls strahlenden 
Hoffnungen. Was bedeuiet dieses furchtbare Schweigen 


la? 1 Iröhnt uns in den Ohren. 
Und die Lösung dieses schweigenden Rätsels ist 
ie das Schweigen selbst, so 
voller Anklage und Zorn und wartender Weisheit. 


\ber wir verstehen es nur. wenn wir ein Buch zur L6- 
sung heranziehen. nicht seinen Inhalt im einzelnen, so 
eroß diese Finzelheiten auch sein mögen, sondern das 
Buch als einmalige Tatsache. unerreichtes Werk, seit- 
lem Lettern zu Worten mit Sinn zusammengefügt wer- 
den. Fs ist nicht das älteste Buch, das je geschrieben 
wurde. aber es ıst das älteste aller Bücher, die heute 
noch gelesen werden. Und zugleich ist es das gelesenste 

Pas. der «Bestseller 


aller Lander. is ist die Bibel. 
: I 


| veigt die alte Mauer 
ser Jahren. In diesem Buch kann nämlich die 
Menschheit lesen. wie sie es anfangen soll, wenn sie nicht 
nur atmen und bei jedem Atemzug zerstören, sondern 
wenn sie leben will. Das vergißt die Menschheit immer 
wieder und dann sieht sie in diesem Buche nach; aber 
sie liest nur. und ein bloßes Lesebuch ist die Bibel nicht. 
Und nun wissen wir, was das vernichtende Schweigen 
der Klagemauer bedeutet: Was habt Ihr aus meinem 
Volke gemacht. steht in Flammenschrift auf dieser fin- 
sterblickenden Wand: Dieses Volk, das nie einen Erobe- 
runeskrier geführt hat und Euch nur sein, sein Buch 

en ilte., und Ihr konntet Lach entscheiden. Als 
Symbol dieses Buches hat es einen Tempel errichtet. 
Aber Ihr — Ihr habt den Tempel verbrannt, eine Mauer 
nur habt ihr stehen lassen. Und den Verfasser dieses 
Buches. das jüdische Volk, seht, wie Ihr es behandelt 
habt in zweitausend Jahren. 

Und was habt Ihr erreicht, mit dem Abbrennen des 
Tempels bis auf die eine Mauer und mit dem Herumja- 
gen des Volkes des Buches und des Tempels durch die‘ 
Welt und durch die Zeiten? Seht Euch selber an. Begreift 


ໄກກ) 


Ihr jetzt, daß ich eine schweigende Mahnung bin — für 
das Judenvolk — und eine schweigende Mahnung fiir 


die ganze Erde: es geht nicht ohne das alte Buch, das 
der Grundstein ist des Tempels. von dem.nur noch die 
Mahnung steht. 

Wenn ihr aber auch heute noch nicht lernen wollt, 


spricht die Mauer — nun — ich kann warten, schwei- 
gend und anklagend und belehrend und tröstend. 
Leset die Bibel — das ist die Weisheit der Klage- 


mauer in den schwersten Tagen der Geschichte des jü- 
dischen Volkes und der Menschheit. 
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Und jetzt wissen auch alle, was das Symbol des jü- 
dischen Volkes ist und ganz besonders am Neunten des 
Monats Ab in diesem Jahre: 

Die Klagemauer, die Anklagemauer, in der alten 
Stadt Jeruscholajim. Reuben. 





Unruhe in Amerika 


\merika ist unruhig geworden. Die Umstellung der 
lebensfibrung hat eine Nervosität hervorgebracht. die 
ich auch auf das geistige Leben erstreckt. Me: 
nand macht mehr die Sache recht. Frühere Gegner einer 
Politik machen sich zu Ratgebern der anderen Seite. 
Der Fremdenhaß. der einige Zeit verschwunden 
war, tritt jetzt um so stärker hervor. Die Zeitungen über- 
bieten sich an Gerüchten. um sensationell zu bleiben 
ind trotz der Steigerung ihrer Abonnements keine Käu- 
er zu verlieren. Amtliche und private Kommissionen 
lurchsehwirren das Land und machen öffentliche Fın- 
‚ernahmen., Die Regierung trifft nur halbe Maßnahmen, 
ım auch im Kriege die Freiheitsprinzipien nicht anzu- 
asten, was von ihren Gegnern selbstverständlich aus- 
enützt wird. In der jüdischen Welt sieht | 
zwischen 


au so aus. Es gibt interne Diskussionen 
Ioint» und «Hias». wer das größere Verdienst bei der 


Ireanisation der jüdischen Wanderung hat. Zahlreich 
ind die Veranstaltungen über die Fragen der Assimi- 
ation. Wiederbelebung der eigenen Kulturwerte und 
"rziehung zum jüdischen Bekenntnis in religiöser oder 
ationaler Form. Meinungsverschiedenheiten bestehen 
n der Haltung zu England. das die Bildung 
aner jüdischen Armee verweigert | 
larung iiber die Nii heruno der pudis nen /ukunfi ab- 
eben will. In der internen jüdischen Polemik werden 
ils Kronzeugen I Predios! | 
Dadurch dali die 
Behandlung der Fragen vor die allgemeine Oe f- 
e ni | IC h k eit gebracht 
Begriffsverwirru i 


die 


| 
mal a CFT metne ry 


Vila eiler art 


ınrezoren. wird unvermeidlich. 


Cs 
wird rechi 
‘elit. 
ater sich ebenfalls nicht 


und dann erst 


AUT GS Hınzu kommen dıe 
Probleme der Fluchtlir <: 
‚och mehr Komitees der 
Emigrant alle in Washington 
merkannt sein wollen und es gibt Fragen der Finbiirge- 
und Ausbiirgerung, die jeden angehen, ohne daß 


‚estimmte Weisungen der Regierung vorliegen 


INI sind. ks gibi ZW‘ 
sterreichischen die 


' uno 


\nzeichen dafur. dali diese 
Jleemeine Nervenkrise auch auf der jüdischen Seite 
iberwunden wird. Den 


Immerhin zeigen sich 


Anfane dazu hat der Jüdische 


Weltkongrel unter Leitung von F Dr Stephen 
Wise gemacht. der alle jüdischen Kräfte. wie schon 
mmalim Jahre 1910. zusammenfassen will. Nicht durch 


Kok lirungen und Zeitungsartik o! "i+ sich die Einheit 
h die Erziehung 
lat. 

des 


ker herbeiführen. sondern 
Solidarität und durch die 


hluß aller derjenigen. he 


CINI mame unter 


Volkes 


andern als Outsider Ratschläge weben wol- 


nicht in 


f hr 
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Lebensmittei pakete 


ab Lissabon nach alllen Ländern Europas inc 





| besetztes u. unbesetztes Frankreich in jeder Preislage 


Versicherung sämtlicher Pakete garantiert, 


Mario Guindani, Zürich 


Telephon 79797 


Bahnhofstrasse 37, Ill. St, 
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len. Auch in Amerika wächst die Einsic! 


, die Juden 
sich nur selbst helfen können und dali dics nur durch 
Bildung einer starken jüdischen Volksmeinung mög- 
lich 1st. 


Fin Beispiel war 
der Fall der «Saturday Evening Post», 


der größten Wochenschrift der Welt. mit einer Auflage 
von 3 400 000 Exemplaren. Das Blatt war von jeher das 
Sprachrohr der Isolationisten und auch jetzt läßt es 
keinen guten Faden an der Politik Roosevelts. Es war 
nicht verwunderlich. daß hier ein Aufsatz von Richter 
lerome Frank erschien, der die Assimilation verherr- 
lichte und den anderen Tuden das amerikanische Bür- 
rerrec hi Verwelgern wollte. Als Antwort kam ein Arti- 
kel von Waldo Frank. der den gegenteiligen Standpunkt 
einnahm und als dritter der Aufsatz von Milton Mayer, 
Sekretär des Rektors der Universität in Chicago, der 
mit halben Wahrheiten gegen die Juden und die christ- 
liche Kirche um sich warf. Fin noch nie gesehener Sturm 
der Entriistung folgte. Viele Kioske verweigerten den 
Verkauf der Nummer oder rissen zuerst die betreffen- 
den Blatter la le Protest mlungen wur- 
den einberufen. welche den Riickzug des Blattes ver- 
langten. Die bedeutendsten Zeitungen und die Radio- 
stationen brachten an erster Stelle aufgeregte Kommen- 
tare gegen die Darstellung Milton Mavers in «The Case 
aigainst the Jew.. Die Redakteure des Blattes mulfiten 
zurücktreten und die neuen gaben in ganzseitigen Inse- 
raten der Tageszeitungen Erklärungen ab, daß die Zei- 
iung nie den Antisemitismus gefördert habe und es auch 
nie tun werde. Die öffentliche Meinung hat einen ersten 
Sier davongetragen und es handelt sich nun darum, sie 
jetzt zu positiver Arbeit anzuleiten. 


Die Auslander 


in den Vereinigten Staaten werden einer verschärften 
Kontrolle unterzogen. Allein in New York gibt es 256 000 
Personen feindlicher Nationalität. die von Polizisten zu 
Hause aufeesuchi werden. damit sie iiber ihren Beruf 
und über ihre sonstige Tätigkeit Auskunft geben. Die 
Unterscheidung zwischen lovalen und feindlichen Aus- 
ländern wird in jedem einzelnen Falle retroffen. Das 
Tolan Comittee: hat an der Westküste öffentliche Ein- 
vernahmen durchgeführt. Thomas Mann. Feuchtwanger 
und Bruno Frank haben es durch ihre Aussagen fertis 
sebracht. daß in Californien eine freundlichere Stim- 
mune gegen die Finwanderer einsetzte. Präsident 
Ro: i nen coneegrif 
fen und erklärt. daß er die Finteilun® der «feindlichen 
Ausländer: in Klassen. wie es in England der Fall war, 
vorschlare und daß dann die Movlichker bestehe. lovale 
Fmigranten in den Kriegsindustrien zu beschäftigen. 
Nichtbtirger naturalisiert sich im 
Kriegsdienst befinden und zwei elaubwuürdige Zeugen 
über den ບາໂກ Charakter und tadelloses Verhalten in 
\merika 


werden weni sit 


beibringen können. Ceneralstaatsanwalt 





Sanitare Anlagen 
Bauspenglerei 
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ronauer 


* Winterthur 
f 3 p 8 Telephon 26055 


















iddle hat eine Verordnung über die Rücknahme der 
nbiirgerung erlassen, wenn sich die Ergebenheit 
nem anderen Lande gegenüber als den Vereinigten 
aaten zeigen sollte. Namensänderungen, die 
sher sehr leicht waren, sind nur noch mit Zustimmung 
+ Bundesanwälte möglich. Karten an Personen im 
indlichen Auslande dürfen nur durch Vermittlung des 
oten Kreuzes versandt werden. Das amerikanische 
ote Kreuz im Staate New York will überhaupt keine 
'itarbeiter aus feindlichen Gebieten, gleichgültig, ob 
e die Loyalititskarte erhalten haben oder nicht. 


Der Radiopriester Coughlin in Chicago gibt 
ane Zeitung «Social Justice» weiterhin heraus, obwohl 
r zu Beginn des Krieges die Einstellung versprochen 
atte. Er veröffentlicht nichts anderes als Aufsätze ge- 
en die Juden aus dem «Angriff», dem «Völkischen Be- 

achter» und dem «Reich». Um die Pressefreiheit nicht 
uzutasten, wurde auf Umwegen versucht, ihm beizu- 
om men. Das Blatt wurde von der Postbefórderung aus- 
cesen, worauf Coughlin sein Blatt durch eine 
¿ene Org Amerika verteilen läßt. 
ınnmehr verlangt die Steuerverwaltung ein genaues 
| ınnallmen und Ausgaben unter der 
jeschuldigung, er habe seine Steuertaxation nicht recht 
hrereben. Sie vermutet nämlich, daß Coughlin auslän- 
sche Geldgeber habe, weil aus den Einnahmen des 
lattes kein so großer Apparat aufgebaut werden könne. 


Deutschland 


Man erführt aus Deutschland, daß Hermann Stahl, 
ler frühere Präsident der jüdischen Gemeinde Berlins, 
'ukhiner Salo mon s k v und eine Reihe anderer Lei- 


He nz i 


Bi 


ati / 


ໃ? 4 


| he reste (<! ມໄ! 
n Bohmen deportiert worden sind. Line andere Gruppe, 
Frau Prof Berliner. Dr. | ileenthal Bi 
ranz Lugen Fuchs, der Sohn des Grunders des Central- 
ereins und Mitglied der nichtzionistischen Gruppe der 


und 


lewish Agency kamen nach Polen. Frankfurt am 
Wain. das we lahre 1433 etwa 27 000 Juden zählte, ist 
heute na emem Berichte des «Westdeutschen Be- 
obact wieder eine -rein deutsche Stadt»; der Ju- 


Ai a sei aus dem inneren Stadtbild fast verschwun- 

In Ween hielt Baldur von Schirach einen Vortrag 
zum Wohnungsproblem. Er erklärte dabei, daß 300 000 
friiher von Juden bewohnt waren, an 


fae he ubergehi ° len konnten die Veni Rei |, re 


immer. die 


"ໄ lila tu E f 


kommen seve! i Fie ru | 

sjen nach Polen deportiert worden oder gestorben. Von 
ch eren un e noch 33000 da. 
denen 7000 Zimmer zur Verfugung gestellt worden seien, 


so dal auf fünf Personen ein Zimmer treffe. 


sina j‘ A 


Im besetzten Frankreich 


pinnt eın neuer Ton. Die scharfen Androhungen ge- 
ven die französische Bevölkerung zeigen deutlich ge- 
nug, dal eine neue Lage entstanden ist. Sie macht sich in 
noch viel schärferer Weise gegen die Juden bemerkbar. 
Die groen Boulevards sollen ihnen überhaupt ver- 
schlossen bleiben, in den Untergrundbahnen dürfen sie 
nur den letzten Wagen beniitzen. Von abends 8 Uhr an 


be 





A. B. Walther, Uhrmacher 


Nachfolger von M. Dilpert-Jeanrichard 
Zürich 1 Krautgartengasse 5 Telephon 21920 


Taschen- und Armband-Uhren 
Reparaturen prompt und fachmännisch unter Garantie 
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fo 
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Portal der großen Synagoge in London, 


mit den Zerstörungen seit den groen Bombardements 





besteht ein Ausgangsverbot fiir Juden, nun soll ihnen 
auch die Benutzung der Telephons von dieser Zeit ab 
verboten werden. Nach einem Bericht in einer deut- 
schen Zeitung soll Laval zu Admiral Leahy, dem ameri- 
kanischen Botschafter, gesagt haben, daf die Differen- 
zen zwischen Washington und Vichy nur auf einige 
emigrierte Juden zuriickzufiihren seien. Bernard 
Lecache, der Priisident der franzósischen Vereini- 
gung zur Bekämpfung des Antisemitismus, der sich im 
Auslande befindet, wurde ausgebiirgert. Zahlreiche 
franzósische Familien, die durch britische Bombenan- 
griffe geschädigt wurden, haben die Annahme von Geld- 
summen verweigert, weil die Betráge aus dem konfis- 
ihs hen Vermogen stammen oder von Kontri- 
butionen, die französischen Städten auferlegt wurden. 
Aus britischen Quellen verlautet, dali bei den letzten 
Verhandlungen zwischen Laval und Otto Abetz verein- 
bart worden sei, daß alle Juden aus dem besetzten Teile 
Frankreichs in das unbesetzte Gebiet überführt werden 
sollen. Die «Pariser Zeitung» verlangt die Einrichtung 
von Ghettos, weil die Erfahrung gezeigt habe, dali die 
Bevölkerung die Juden immer in Schutz nehme. Nur die 
vollkommene Isolierung könne den immer noch beste- 
henden jüdischen Einfluß brechen. 


In Holland 


ist nach einer neuen Verordnung den Juden die Benüt- 
zung von Fram und Fisenbahn verboten. Nach acht Uhr 
abends ist der Ausgang von Juden nicht mehr gestattet. 
Die «Deutsche Zeitung im Osten» berichtet aus Riga, 


ຮ”? ?ເ | 


daß dort ein Transport mit 240 holländischen Juden an- | 


vekommen sei. Die «Deutsche Zeitung in den Nieder- 
landen: teilt mit, daß ein Gesetz ausgearbeitet werde, 
wonach alle holländischen Juden, die sich im Auslande 
befinden. das Bürgerrecht verlieren. Ihr Vermögen 
werde konfisziert. Die Exilregierung Hollands hat die 
Zustimmung gegeben, daß jüdische Flüchtlinge, vor 
allem solche. die interniert seien, in den holländischen 
Kolonien Niederlassungsbewilligungen erhalten sollen. 


Trotz Zuckermangel selbst 
einkochen. Wie? Sagi 
Ihnen der Fachdrogist. 


Ecke St. Jakobstr. 39/Backerstr. 
(Aparimenthaus Bt. Jakob) 








| 
| 
| 











Unter Leitung von Mrs, Shieff wurde in London 
ein Heim fiir jüdische Frauen gegründet, die im Militia 


dienste stehen. Unter dem Vorsitz von Dr. Zoll- 
schan und Dr Rawidowitsch wurde eın 
neues Komitee regrunde A des sich 11111 Nae li 
kriegsiragen beschaltigen soll. | ), r Biss hol 


von | ond on hat der rolen MNVNMUIZORe verenubeı die 
Bereitwilligkeit erklärt. eine Kirche fur ihre Gottes 
\ngebol 
abgelehnt. well inzwischen die sephardisi he Synagoge 


dienste zur Verfiigung zu stellen. Das wurde 
ihre Räume zur Verfügung gestellt hat. Zum parlamen 
tarischen Sekretär von Sir Stafford Crips wurde der 
y Labour-Abgeordnete Georges Strauss bestimmt. 


/ Wie groß sind die Kriegsopfer der Juden in Polen? 


a 


Dr Sehwarzbarth in London behauptet, dal 





nischen Regierung herausgegebene Sc hwarzbuch 
bringt Angaben über 700 000 jüdische Tote in Polen. im 
I besetzten Rußland sen 200000 umzekommen. 


\ ງ WeELICTt 
Th deutschen durchgedran- 
ren sein. dal’ die | 

jüdische und polnische Bevölkerung zu trennen. Aus 


Dienstmänner-Verband der Stadt Zürich 


Büro: Hauptbahnhof Vorhallle - Telephon 3 40 79 


Wenn Sie in die Ferien fahren, nelimen wir Ihnen die Gepäcksorgen 
ab. Lassen Sie das Reisegepäck von uns zu Hause abholen. Indem 
wir das Handgepäck direkt in den Zug bringen, sparen Sie sich 
damit Zeit und Geld. Schnelle und zuverlässige Bedienung. 











HANS ESSIG | 


Mechan. Zimmerei, Schreinerei u. Glaserei 


Zúrich-Wollishoten, Dangelweg 7 Tel. 50987 





GARTENBAUGESCHAFT 


OTTO ZINGG 


Allenmoosstr. 40a, Büro u. Wohnun 
Stüssistr. 88, Zürich 6, Telefon 6.05.50 


Erstellung und Pflege von Gärten. Beratung bei Umänderungen 





Zahnpraxis „Dentaria“ 


Med. dent. C. CATALA, Bahnhofstrasse 100 - Telephon 5 80 05 
Naturgetreue Gebisse ab Fr. 60 
Kronen in Porzellan und Gold 
Sorgfaltige Behandlung 















Reichhaltige 
0; 4 //, Auswahl in 
O O (1 Kleidern, 
Blousen, 
Zúrich 4 Langstr. 118 Tel. 749 59 Costumes 





aschenheben 


Strumpf-Atelier , WITOS * 
Trudy Zurlinden , Schlüsselgasse 4 
Ai = 
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heres cine Mittton uberstelge. Das von der pol- | 


diesem Grunde sollen die jiidischen Siedlungen auf das 
Land verlegt werden, wo eine bessere Kontrolle ein- 
verichtet werden könne. Im Kurort Zacopane und in der 
Stadt Kutno sollen sich keine Juden mehr befinden. Das 
Vorgehen gegen die Juden soll nach der «Krakauer Zei- 
tung» den Zweck haben, die polnische industrielle Wirt- 
schaft zu zerstören, Nachher könne es nicht schwerfal- 
len. aus Polen einen Agrarstaat zu errichten, der für die 
industriellen Zentren in Deutschland die Nahrungsmit- 
tel zu Hefern habe. Nach einer Mitteilung von deutschen 
/eitungen befinden sich in Zwangsarbeitslagern Polens 
25 480 Juden. Daneben gibt es noch eine große Anzahl 
\rbeitslager, Inder U k raine wurde eine neue Radio- 

/weck in ukrainischer 
Sprache die dortige Bevölkerung zu überzeugen, dali 
das Vorgehen gegen die Juden im Interesse des Landes 
notwendig sei. Auch der Beilisprozefl wird zu 
diesem Zwecke wieder aufgenommen. 

Laut schwedischen Berichten wurde verordnet, daß 
die Juden aus den Städten Bialsstock, Wilna, 
| arno p O | und \ovorrudeck  !! entfernen seien weil 

| Inn \ der 
Sommeroffensiven darstellen, Die judischen P luchuinge 
in Uzbekistan und Taschkent. die aus Polen, Bessara- 


Stiitioon eroffnet. die den hai 


bere ti) TEL 


bien. der Bukowina, Werdirulbland und Riga stammen, 
haben in einer Konferenz beschlossen, rasch eine Um- 
schulung durchzuführen. Sie haben die Absicht, in Ver- 
bindung mit der russischen Regierung eine Anzahl Fa- 
briken zu eröffnen und die Selbstversorgung so rasch 
als möglich durchzuführen. Aus Amerika sind bereits 
die ersten Sendungen Kleider, Bücher und Maschinen 
angekommen. 


Ausgesiedelte aus der Slowakei 


befinden sich in einer Anzahl Orte der Bezirke Lublin, 
Cholm, Pulawy und im Ostgau. Informationen erteilt 
das Bureau für Ausgesiedelte, U.Z. Bratislava, Zoch- 
vasse 3a. Der Postverkehr mit den Ausgesiedelten geht 
durch die Sonderabteilung der Judenzentrale in Prel- 
burg. Grundsätzlich sind nur Postkarten mit höchstens 
50 Worten allgemeiner Natur zulässig. Die Karte darf 
nur einseitig beschrieben werden, und zwar nur in 
Deutsch. am besten in Maschinenschrift. Dem Brief an 
die Judenzentrale sind am besten eine internationale 
Antwortpostkarte und für Spesen 5 Kronen beizule gen 
Wenn Adressen nicht feststellbar sind, so werden sie in 
der jüdischen Zeitung Bratislavas veröffentlicht. 


—— — 


Kinder in den Lagern Siidfrankreichs 


Auf Grund zuverlässiger Berichte der zuständigen 
Hilfsorganisationen kann mitgeteilt werden, dali sich 
am 1. Juni in den beiden Hauptzentren G u rs und Ri- 
vesaltes nur noch 20 jiidische Kinder befanden. 
Auch für diese Kinder soll die behördliche Bewilligung 
zum Verlassen der Lager und Uebersiedlung in ein K i n- 
derheim bereits erteilt sein. 


140510 


Stets die neuesten Modelle bei 


LILLY MATTHEY 


Modes 


ZURICH 7, Telephon 274 21, Hottingerstr. 23, am Steinwiesp. 





Anfragen werden nur beantwortet, wenn Rückporto beiliegt! 
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